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Einigung in der Investigationssrage.
Der Beschluß des Dölkerbundsrates.

TU Genf, 13. Dez. Trotz der geringen Aussichten auf eine
Einigung , die Samstag morgen bestanden, sind die Locarno¬
mächte nun doch über eine Lösung der Znvestigationsfrage einig
geworden, und der Rat hat sich mit dieser Einigung befaßt.

Die deutsche Delegation gibt darüber folgendes anrtliche (Kom¬
munique aus:
^ In seiner Sanistag -Nachmittagssitzung hat der Völkerbunds¬
rat auf den Bericht Bcneschs in der Investigationsfrage nachste¬
henden einheitlichen Beschluß gefaßt:

„In Erwiderung auf gewisse Fragen , die von der deutschen
Regierung hinsichtlich der vom Rat am 27. September 1924 und
anr 14. März 1925 angenommenen Regeln gestellt worden sind,
trifft der Rat folgende Feststellungen:

1. Der Völkerbundsrat entscheidet gemäß Artikel 213 des Ver¬
sailler Vertrages durch Mehrheitsbeschluß, ob es im konkreten
Falle notwendig ist, zu einer Investigation zu schreiten. Er hat
alsdann Gegenstand und Grenzen der Investigation zu spezifizie¬
ren. Die Investigationskommissionen handeln unter der Autori¬
tät und nach den Weisungen d«s Völkerbundsrats , der mit Mehr¬
heit beschließt.

2. Um eine wirksame Investigation zu ermöglichen, hat sich
die Iuvestigationslommission an den von der deutschen Regierung
bezeichncten Vertreter oder seinen Beauftragten zu wenden, denen
cs obliegt, unverzüglich die Mitwirkung der nach der deutschen
Gesetzgebung zuständigen Verwaltung ?-, Gerichts- oder Militär¬
behörden herbeizuführen . Sodann wird im beiderseitigen Ein¬
vernehmen zu den Nachforschungenund Feststellungen geschritten,
welche die Kommission in den Grenzen ihres Auftrages für zweck¬
mäßig hält.

3. Die Bestimmung, wonach die Angehörigen der dem Jnvcsti-
gationsrecht unterworfenen Staaten nicht Mitglieder der Jn-

veftigationskommissionen sein können, ist so zu verstehen, daß die
Angehörigen des Staates , auf dessen Gebiet zu einer Investiga¬
tion geschritten wird , niemals Mitglieder der zu diesen Investi¬
gationen schreitenden Kommission sein sollen.

4. Es besteht Einverständnis darüber , daß die Bestimmun¬
gen des Artikels 213 des Friedensvertragcs mit Deutschland über
die Investigationen auf die demilitarisierte Rheiulandzone in
gleicher Weise wie aus die übrigen Teile Deutschlands anwendbar
sind. Diese Bestimmungen sehen für diese Zone ebensowenig wie
für andere Erbiete die Einrichtung einer besonderen Kontrolle
durch ständige und dauernde lokale Elemente vor. In der demili¬
tarisierten Rheinlandzone können derartige besondere nicht im
Artikel 213 vorgesehene Elemente nur durch ein Abkommen zwi¬
schen den beteiligten Regierungen eingerichtet werden.

5. Die Feststellungen der vorstehenden Absätze 1, 2 und 3 fin¬
den naturgemäß auch in dem Fall der Artikel 159 des Vertrages
von St . Ecrmain (Oesterreich), 143 des Vertrages von Trianon
(Ungarn ) und 104 des Vertrages von Neuilly (Bulgarien ) An¬
wendung."

Die Präsidenten der Jnvestigationskomnnssionen.
Auf den Bericht Beneschs wurden die folgenden Präsiden¬

ten der 4 Jnvestigationskommissionen ernannt:
Präsident der Jnvestigationskommission für Deutschland

ist der französische General Baradier.
Präsident der Jnvestigationskommission für Oesterreichder

italienische General Marietti.
Präsident der Jnvestigationskommission für Ungarn der

englische General Bonhard - Carter.
Als Präsident für die bulgarische Jnvestigationskommission

ist ein hhöerer Off zier der holländischen Armee in Aussicht ge¬
nommen. Seine Wahl wird durch den Präsidenten des Völker¬
bundsrats gemeinsam mit der Regierung von Holland erfolgen.

Auflösung der Kontrollkommission.
Abberufung am 31. Januar 1927.

Völlige Uebereinstimmung in der FUnsmächtckonferenz.
TU Genf, 13. Oez. Nach mehreren Sonderbesprechungen und

einer Konferenz au: Sonntag vormittag ist gestern nachmittag
bei einer zweiten Zusammenkunft der in der Botsthafterkonferenz
vertretenen Mächte und Deutschlands eine völlige Uebereinstim-
mung erzielt worden. Die interalliierte Militärkontrollkommis-
fion verläßt am 31. Januar 1927 Berlin . Vor dem Zusammen¬
tritt der Außenminister hatte eine längere Beratung der juristi¬
schen Sachverständigen stattgefanden , bei der eine Formulierung
der zustandegekommenen Einigung ausgearbeitet worden ist. An
der Konferenz haben Lhambsrlain , Briand , Dr . Stresemann,
Dandervelde , Scialoja und Graf Jshii teilgenommen.

Das amtliche Communique.

Das gestern von den Vertretern der in der Botschasterkonfe-
renz vertretenen Mächte und Deutschlands ausgegebene Com¬
munique hat folgenden Wortlaut:

Im Verlaufe einer Besprechung, die am 12. Dezember 1926
in Genf zwischen den Vertretern der deutschen, belgischen, fran¬
zösischen, großbritannischen, italienischen und japanischen Re¬
gierung über die von der interalliierlen Militärkontrollkommis¬
sion und der Botschafterkonferenz noch in der Schwebe befind¬
lichen Fragen stattgefunden hat, ist zunächst mit Genugtuung
festgestellt worden, daß über den größten Teil der mehr als
einhundert Punkte, die zwischen den genannten Regierungen
im Monat Juni 1925 hinsichtlich der Ausführung der militäri¬
schen Bestimmungen des Vertrages von Versailles strittig wa¬
ren, eine Verständigung erzielt worden ist. Nur die Verständi¬
gung über zwei Fragen steht noch aus . Alles berechtigt aber
zu der Hoffnung, daß auch diese Fragen glücklich geregelt wer¬
den können. Unter diesen Umständen ist folgendes vereinbart
worden:

1. Die diplomatische Erörteruirg über die Frage der
Festungen und die Frage des Kriegsmaievials wird von der
Botschafterkonferenzfortgesetzt werden. Eg werden neue Vor¬
schläge gemacht werden, um die Erörterung zu fördern und ih¬
ren Abschluß zu erleichtern.

2. In der Zwischenzeit bis zur Erzielung einer Lösung
werden alle in Rede stehenden Arbeiten an den Festungen ein¬
gestellt, unbeschadet des Rechts der Parteien , ihren Rechts»
standpunkt aufrecht zu erhalten.

3. Die interalliierte Militärkontrollkommission wlkd am
tl . Janaur 1927 aus Deutschland zurückgezogen. Von diesem

Tag an findet Art. 213 des Friedensvertrages Anwendung
nach Maßgabe der von dem Völkerbundsrat gefaßten Beschlüsse.

4. Wenn an diesem Tag« die bezeichneten Fragen wider al¬
les Erwarten noch keine gütliche Lösung gefunden haben soll¬
ten, werden sie vor den Völkerbundsrat gebracht werden.

5. Für alle Fragen, die mit der Ausführung der erzielten
oder noch zu erzielenden Lösungen zusamrnenhäugen, kann jede
der in der Botschaftcrkonferenz vertretenen Regierungen ihrer
Botschaft in Berlin einen technischen Sachverständigen atiachic-
ren, der geeignet ist, mit den zuständigen deutschen Behörden
ins Benehmen zu treten. *

Usber die Bedeutung des Schlußprotokolls der Fünfmächte¬
konferenz wird dem Genfer Vertreter der Telunion von maßge¬
bender deutscher Seit « erklärt , in den jetzt abgeschlossenen Ver¬
handlungen mit den alliierten Außenministern ist vereinbart wor¬
den, daß über die beiden Restpunkte, Ostfestungen und Kriegs¬
material , die Verhandlungen fortgesetzt werden sollen. Bis zur
Zurückziehung der interalliierten Militärkontrollkommission am
31. Januar ist die Botschafterkonfersnz zur Regelung dieser Frage
zuständig. Infolgedessen werden die Verhandlungen bis zum 31.
Januar mit ihr geführt werden. Es sollen zunächst neue Vor¬
schläge gemacht werden, um ein« Klärung in den beiden Restpunk¬
ten bis zum 31. Januar herbeizusühren. Der Begriff neue Vor¬
schläge bezieht sich dabei auf beide Seiten . Bis zur Regelung
der Festungsfrage ist vereinbart worden, daß die festgesetzten Ar¬
beiten an -den deutschen Ostfeftungen eingestellt werden, jedach
unter voller Aufrechterhaltung der für Deutschland in dieser
Frage geltenden Rechtsstandpunkte, in Bezug ans die Interpre¬
tation des Artikels 180, der der deutschen Regierung die Be¬
rechtigung der Vornahme dieser Bauten zucrkennt. Die Zurück¬
ziehung der interalliierten Militärkontrollkommissionen am S1.
Januar erfolgt bedingungslos und steht in keinem Zusammen¬
hang mit den anderen hier getroffenen Vereinbarungen . Sollte
in den beiden Restpunkten bis zum 31. Januar eine Einigung
nicht erzielt sein, so ist, wie aus dem Protokoll heroorgeht , be¬
schlossen worden, diese Frage vor den NölkerbnnLsrat zu brin¬
gen, da es sich hier um reine Rechtsfragen handelt , die der Döl-
kerbundsrat als schiedsrichterliche Instanz zu entscheiden hätte.
Eine llebertragung der Regelung der Rechtsfragen auf die In»
oestigationskommission kann vom Völkerbundsrat nicht vorgenom¬
men werden, da die Jnvestigationskommission sich immer nur mit
Tatsachen zu befassen haben wird , während es sich bei den Rest¬
punkten um verschiedenartige Interpretationen von Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages handelt . Sollte eine Einigung im
Völkerbunds rot über die Regelung der Reftfragen nicht möglich
sein, so käme die- Einholung eines Gutachtens des Haager
Schiedsgerichtshofes durch dm Völkerbund in Frag «. Di« sorge-

Tages -Spiegel.
In Genf wurde eine den deutschen Standpunkt befriedigend.

Einigung in der Jnvestigationsfrage erzielt.
*

Die beiden Streitstagen über die deutschen Festungen im Oste«
und über das Kriegsmaterial werden, wenn die Botschafter-
Konferenz sich nicht einigen kann, von: Völkcrbundsrat ge¬
regelt.

Die Interalliierte Militärkontrollkommissionwird am 31. Ja¬
nuar 1927 Deutschland verlassen.

Chamberlain hofft im Januar auf eine Vorbereitung zur Kon¬
ferenz der Außenminister über die Räumung des Rhein¬
landes.

Im französischen Ministerrat wurde gestern die Einigung von
Genf angenommen.

Der Reichstag beriet am Samstag nachmittag über das Ar-
beitsgerichtsgesctz.

In der Zeit vom 15. Noveniber bis 1. Dezember ist die Zahl
der Erwerbslosen im Reich von 1316 000 auf 1369 000 ge¬
stiegen. Die Gesamtzunahmc beträgt rund 33 000 oder vier
Prozent.

sehenen technischen Sachverständigen bei den Enientebotschasten
in Berlin haben keine anderen Rechte als die übrigen Mitglieder
der Botschaften. Das Protokoll ist übrigens , wie wir erfahren,
vom englischen Außenminister Chamberlain als dem Verhand¬
lungsleiter unterzeichnet.

Die Abreise ans Genf.
Wie die Morgenblätter aus Genf melden, hat Chamberlain

bereits am Sonntag obend Genf verlassen. Vrianld hat seine
für Sonntag abend in Aussicht genommene Abreise auf Montag
mittag verschoben. Der italienische Vertreter Scialoja reist eben¬
falls am Montag ab.

Der französische Mirrifterrat
billigt Briands Politik.

TU . Paris , 13. Dez. Der Ministerrat, der gestern abend
unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten Doumergue im Ely-
see zusammentrat, hat seine Arbeiten nach 1 ^ ständigen Bera¬
tungen beendet. Das nach dem Ministerrat veröffentlichte of¬
fizielle Communique hat folgenden Wortlaut:

„Der Miwisterrathat seine volle Uebereinstimmungmit Au¬
ßenminister Briand festgcstellt und sich zu dem von Briand in
Zusammenarbeit mit der Regierung erzielten günstigen Ergeb¬
nis beglückwünscht." Wie man in gut unterrichteten Kreisen
wissen will , war das Zustandekommen der Uebereinstimmung
zwischen Briand und der Regierung keineswegs so leicht, als es
nach-dem offiziellen Communique den Anschein haben könnte.
Poincare und Briand standen sich in einem harten Zweikampf
gegenüber. Der Ministerrat war ursprünglich für 3 Uhr nach¬
mittags angesetzt, mußte aber auf 6 Uhr vertagt werden, da
bis 3 Uhr aus Genf noch immer kein Ergebnis vorlag. Der Wi¬
derstand Poincare-Foch soll Samstag abend noch sin derart
geschlossener gewesen sein, daß Briand mit seiner Demission
droht« und dadurch ein Ende der ganzen deutsch-französischen
Verständigungspolitik zu befürchten war. Eine Verantwortung
in der gegenwärtigen Atmosphäre des Verständigungsgeistes in
Europa zu übernehmen, scheint Poincare denn doch zurückge-
schveckt zu haben.

Um die Anerkennung Kantons.
Die Haltung der Etvßmädst «.

TU London, 13. Dez Der dipl . Korrespondent des .Observer"
meldet, daß in der Haltung der Großmächte gegenüber China
«ine Amiderung eingetreten sei. Der Kantonregierung müsse er¬
klärt werden, daß sie mit ihrer Anerkennung als erste Autorität
in China auch als der verantwortliche Teil einer großen Nation
auszutreten und mit den Aktiven auch die Passiven zu überneh¬
men habe. Die Mächte seien natürlich zu Verhandlungen bereit.
Vorbedingung hierfür sei jedoch, daß dies« Verhandlungen von
der Basis des Status quo ausgehen müßten . Die Washingtoner
Verträge feien überholt , aber alle anderen Verträge blieben i»
Kraft.



Kleine politische Nachrichten.
Der Flugplatz Köln immer noch für den englischen Verkehr.

Nach der Times haben die deutschen Behörden den Flugplatz
in Köln für den Luft oerkehr mit London für weitere zwei Mo¬
nate der Imperial -Airways freigegeben. Di« TU. erfahrt hier¬
zu, daß diese Nachricht tatsächlich zutrifft . Der deutsche Luft¬
verkehr wird erst vom 1. April ab wieder ausgenommen werden
und es wird von dem Ausgang der Pariser Verhandlungen
abhängen , ob und in welcher Form von diesem Zeitpunkt ab der
Kölner Flugplatz dem internationalen Flugverkehr unter Be¬
teiligung anderer Staaten zugängig gemacht werden kann.

Stürmische Auftritte in der Hamburger Bürgerschaft. In
der Hamburger Bürgerschaft kam es bei der Beratung des Nach¬
trages zum Staatshaushaltsplan für 1925 zu stürmischen Auf¬
tritten . Als der Justizsenator Dr . Nöldicke die wegen der Teil¬
nahme an den kommunistischenUnruhen zu Festungshaft verur¬
teilten Personen als politische Verbrecher brandmarkte, schleu¬
derte ihm der kommunistischeMg . Janke ein Buch ins Gesicht.
Zwischen den Demokraten und den Sozialdemokraten einerseits
und den Kommunisten andererseits kam es daraufhin vor der
Rednertribüne zu einem Handgemenge.

Kommunistische Ausschreitungen ln Lharlottenburg . Aus An¬
last der Zusammenstöste am Wilhelmspaltz in Lharlottenburg
hatten die Kommunisten für Donnerstag abend einen Demon-
sl.ationszug - angeovdnet. Hierbei kam es am Luisenplatz in
Charlottenburg zu Zusammenstößen. Ein Polizeiwachtmeister
wollte einen Kommunisten festnehmen, wurde aber umringt , zu
Boden geworfen und mit Füßen getreten . Er erlitt schwere
Verletzungen. Ebenso wurden zwei Pas anten durch Hiebwun¬
den und Fußtritte nicht unerheblich verletzt.

Empfang bei Briaad . Ministerpräsident Briand empfing den
englischen Botschafter Lord Lrerve. Die Unterredung bezog sich
auf die Verschiebung der Abrüstungskonferenz und den bevor¬stehenden Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Ferner
stattete der päpstliche Nuntius Briand einen Besuch ab und
sprach das Bedauern des Vatikans zum Zwischenfall aus , der sich
bei der Messe in Konstantinopel ereignete , wo dem französischen
Vertreter die apostolischenEhrenbezeugungen infolge eines Miß¬
verständnisses nicht erwiesen wurden.

Erweiterung der Regierungskoalition in Jugoslawien . Das
politische Ereignis des Tages bildet eine Audienz des Kultus¬
ministers Raditsch beim König , der besonders große Bedeutung
beigelegt wird . Raditsch wird eine Agitationsreise durch
Bosnien und Dalmatien antreten , ohne vorher nochmals mit
dem Chef der Regierung eine Zusammenkunft zu haben. In
unterrichteten Kreisen spricht man von der Wahrscheinlichkeit
der Erweiterung der Regierungskoalition durch den Eintritt der
Demokratischen Partei.

Albanisch-jugoslavische Verständigung . In den nächsten
Tagen werden albanische Delegierte nach Belgrad reisen, um
endgültig einen Handelsvertrag zwischen Jugoslavien und Al¬
banien zu beraten . Die bisherige Monopolstellung des italieni¬
schen Handels in Manien soll durch den Vertrag eingeschränkt
werden. Bei dieser Gelegenheit wird über das Schicksal der
Insel Sasono vor Valona verhandelt werden. Valona ist seit
dem Weltkrieg noch immer nicht von den Italienern verlassen
und in letzter Zeit von ihnen erneut mit schweren Geschützen
stark befestigt worden. Die albanische Regierung plant , mit Un¬
terstützung Jugoslaviens beim Völkerbund Schritte zur Frei¬
gabe der Insel )u unternehmen.

Eine Krise >m italienischen Faschismus. Wie der „Star"
berichtet, ist zwischen Mussolini und seinem Hauptmitarbeiter

arinacci ein scharfer Gegensatz entstanden, der die gesamte
schistische Partei in Italien zu sprengen droht . Farinacci

ist der Generalsekretär der Partei und Führer der extremen
Richtung . Aus privater Quelle aus Italien wird bereichtet,
daß seine Entlassung vom Posten des Generalsekretariats dem¬
nächst bevorstehe und daß dieser Schritt auf eine Ausmerzung
der radikalen Faschisten hinausliefe.

Amerikas Kriegsarchive geöffnet. Der amerikanische Senat
hatte im Februar 1925 beschlossen, die Kongreßbibliothek in
Washington zu beauftragen , alle verfügbaren Dokumente und
sonstigen Quellen über den Ursprung und die Ursachen des
Weltkrieges für den Senatsgebrauch zusammenzrffaffenund dem
Senat vorzulegen. Der umfangreiche Band , zu dessen Herstellung
auch deutsche Quellen benutzt wurden , dürfte dem Senat bereits
zugegangen sein.

Ein Zollskandal in Kanada . Im kanadischen Abgeordneten¬
haus« griff der frühere Handelsminister Stevens die Zollver¬
waltung in Kanada scharf an und verlangte di« Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses, da die Zustände an der kanadisch-ame-
rikaniscken Grenze jeder Beschreibung spotteten. Kanada habe
einen Verlust der Zolleinnahme erlitten , der mit 6 490 090 Pfd.
beziffert werden könnte.

Eine antibolschewistischeLiga in Schanghai . Die ausländi¬
schen Bewohner haben eine Liga gegründet , deren Zweck die Be¬
kämpfung der bolschewistischen Propaganda im fernen Osten ist.
Der zu oivsem Zweck zntammengetretene Ausschuß besteht aus
Amerikanern , Belgiern , Engländern , Chinesen, Dänen , Finnen.
Franzosen, Italienern . Norwegern , Portugiesen , Schweden und
Schweizern. _

Zur Fürstenabfindung
Die Steuerzahlungen der Hohenzoller: .

Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde gestern die Gene¬
raldebatte über die Anträge zur Fürstenabfindung fortgesetzt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums , daß die Hohenzollernschc Hoflammer
bisher die Steuern ordnungsmäßig gezahlt habe. Die Hoflam¬
mer habe die Auskunft erteilt , daß sie zum ersten Mal 1922 eine
Steueraufforderung erhalten habe. Für 1922 ständen die Steuer¬
zahlungen wegen Beschlagnahm« und Auseinandersetzung noch
aus . Für 1922 würden voraussichtlich 30 000 Goldmark nachzu¬
zahlen sein. Für 1923 seien zu verschiedenen Terminen 26 602
Billionen Papiermark , für 1924: 670116 Gold mark, für 1925
898 000 Goldmark an Reichssteuern gezahlt. Für 1920 und 1921
sei nach der zweiten Steuernotverordnung eine Veranlagung und
Zahlung nicht erforderlich_

Deutscher Reichsrat.
Berlin , 5. Febr . Die öffentliche Vollsitzung des Reicysrates

wurde von dem neuen Minister des Innern Dr . Külz geleitet,
der in einer kurzen Ansprache erklärte, daß sein Hauptbestreben
auf verständnisvolles und vertrauensvolles Zusammenarbeiten
zwischen Reich und Ländern gerichtet sein werde.

Für den Reichsrat dankte Staatssekretär Weismann für diese
Worte des Ministers und erklärte, daß der Reichsrat seinerseits
ihm Vertrauen entgegenbringe und wünsche, daß seine Amts¬
tätigkeit lange dauern möge.

Angenommen wurde das ArbettsgerichtSgesetz. Zur Rege¬
lung aller Streitigkeiten , dte sich aus dem Lohn- und Angestell-

Amtliche Bekaimtmachimgen
Pferdemarkt iu Leonberg.

Zu dem am Dienstag , den 9. d. M „ stattfindenden Pferde-
markt in Leonberg dürfen Tiere aus Sperrgebieten nicht zu¬
getrieben werden, auch werden Personen aus Sperrgebieten
nicht zugeiasfen. Für Tiere und Gespanne jeder Art sind
Ursprungszeugnisse mitzuführen und vorzuweisen.

Calw,  den 5. Februar 1926.
Oberamt : Ripp mann.

tenverhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer entwickeln,
sollen künftig unter Beseitigung der bisher bestehenden Sonder¬
gerichte Arbeitsgerichte allgemein eingerichtet werden. Das Ar¬
beitsgericht umfaßt den Bezirk je eines Landgerichtes . Als zweite
Instanz soll für die Länder je ein Landesarbeitsgericht geschaf¬
fen werden. Dir Zuständigkeit der Arbeitsgerichte ersträkt sich
auf alle Arbeitnehmer , auch bet Einkommen über 5000 Mk. und
auf Streitigkeiten aus Tarifverträgen . Wenn ein Streit von be¬
sonders grundsätzlicher Bedeutung ist, soll eine Berufung künf¬
tig auch zulässig sein, wenn es sich um einen Wert von weniger
als 300 Mark handelt.

In der ersten Instanz sind Rechtsanwälte als Vertreter aus¬
geschlossen. Dagegen wird beim Landesarbeitsgericht und beim
Reichsarbeitsgericht der Rechtsanwaltszwang eingeführt . Ba¬
yern und Württemberg waren nach Ablehnung einiger bayeri¬
scher Wänderungsanträge gegen die Vorlage.

Ferner genehmigte der Reichsrat entsprechend den Bestim¬
mungen des Gesetzes über den vorläufigen Finanzausgleich die
von der Regierung vorgelegten Verordnungen , die dle Feststel¬
lung einer Finanzstatistik der Länder - und Gemeindebehörden
vorschreiben. Das Gesetz hat die amtliche Aufstellung dieser Sta¬
tistik zur Vorbedingung für eine weitere gesetzliche Regelung ge¬
macht, die vom 1. April 1927 ab dahin getroffen werden soll,
daß Länder und Gemeinden ein Zuschlagsrecht zur Einkommen-
und Körperschaftssteuer erhalten.

Die Gntdeutschungspolitik
in Italien und Tirol.

TU München, 5. Febr . Infolge der Lage in Südtirol
haben die Münchener Neuesten Nachrichten ein Mitglied ihrer
Redaktion nach Südtirol geschickt, um die dortigen Verhältnisse
durch persönlichen Augenschein zu studieren. Das Redaktions-
Mitglied besuchte in Trient auch das Generalsekretariat der Fa¬
schistischen Partei und legte dem Generalsekretär Dr . Stefenelli
einige der Beschwerden der Deutschen in Südtirol dar . Doktor
Stefenelli betonte demgegenüber die Notwendigkeit einer straf¬
fen nationalen Politik in dieser Grenzprovinz , bestritt aber das
Bestehen eines politischen Systems der Entdeutschung . Er er¬
klärte, wir würden den Deutschen in Tirol verachten, der zu
uns käme und uns sagen würde, er sei ein Italiener . Er soll
ruhig ein Deutscher sein, aber auch ein wenig italienischer
Staatsbürger.

34 Deutsche aus Südtirol ausgewiesen.
Die Mailänder Zeitungen melden aus Bozen : 34 Deutsche

im 50 Km.-Grenzbereich erhielten Ausweisungsbefehle.
Die Deutschen in Oberitalien.

Die neueste behördliche Nachprüfung der in den größeren
Städten Oberitaliens gemeldeten Deutschen ergab in Mailand
3714, in Turin 1630, in Florenz 581, in Rom 1043. Di« mei¬
sten Deutschen sind Techniker uitd Kaufleute , aber auch viele Ge¬
lehrte und Künstler finden sich darunter.

Die tschechisch-slowakische
Spracyenverordnung.

TU Prag , 4. Febr . Gestern wurde die Regierungsverord¬
nung zum Sprachengesetzveröffentlicht. Sie regelt den Sprach¬
gebrauch für eine Reihe von Ministerien , Staats - und Kommu¬
nalbehörden und bedeutet einen weiteren Schritt zur völligen
Tschechisierungdes öffentlichen Lebens und zur Festlegung der
tschechischen Sprache nicht nur als Staats -, sondern auch als Ver¬
kehrssprache. Sämtliche Staatsbehörden haben ihre Amtshand¬
lungen grundsätzlich in der tschechischen Sprache vorzunehmen.
Eingaben an die Behörden müssen zurückgewiesen werden, wenn
sie in einer Minderheitssprache eingebracht werden. Erledigt
werden sie nur in der Staatssprache . Ausgenommen hiervon
sind nur die Eingaben an die Steuerbehörden . Bor Gericht ist
nur in der Staatssprache zu verhandeln . Eine abweichende Re¬
gelung ist nur für solche Bezirke getroffen, in denen die natio¬
nale Minderheit 20 Prozent der Bevölkerung ausmacht . Staats¬
beamte können in Zukunft nur Personen werden, die dte
Staatssprache vollständig beherrschen. Das gilt auch für die Ge¬
schworenen. Sonne können auch in deutschen Bezirken nur
Tschechen zu diesem Amt berufen werden.

Frankreich und die amerikanische
Handelskonirolle.

TU Paris , 5. Febr . Die französische Regierung hat offi¬
zielle Schritte bei derWashingtoner Regierung in der Frage des
amerikanischen Wirtschaftskontrollsystems unternommen . Die
französischen Kaufleute , die nach Amerika Waren aus führen,
mußten den Agenten des amerikanischen Schatzamtes zur Nach¬
prüfung der Angaben über den Herstellungspreis der Waren
bisher Einsicht in ihre Geschäftsbücher gewähren. Die französi¬
sche Oeffentlichkeit zeigte sich über diese amerikanische Kontrolle
äußerst aufgebracht und bezeichnet« sie als Jnquisttionsshstem
oder auch als Wirtschaftsspionage. Von der amerikanischen
Regierung wurden bereits vor einiger Zeit Abhilfsmaßnahmen
zugesagt, ohne daß jedoch irgendwelche Schritte unternommen
worden sind. Nach Angabe der französischen Presse ist im Ge¬
genteil der Fall eingetreten, daß die französischen Firmen , die
unter Hinweis auf die Gesetzgebung ihres Landes den Besuch
der amerikanischen Kontrolleure ablehnten , auf eine schwarze
Liste gesetzt wurden und in ihrem Handel mit Amerika die
schwersten Einbußen erlitten . Die Vorschläge der französischen
Regierung an das Washingtoner Staatsdepartement lauteten
nun dahin , daß die Agenten des Schatzamtes abberufen werden
und die Könsulatsagenten die Nachprüfung in der bisherigen
Form übernehmen. Dafür sollen als Erleichterung für di« fran¬
zösischen Exporteure die Zollformalitäten in Amerika fortfallen.

Trauerfeier für Ministerprikfiderrt
a. D. Frhrn. von Weizsäcker.

wp Stuttgart , 5. Febr . Mit einer ernsten, würdigen Trauerfeier
ist gestern abend 5 Uhr auf dem Pragfriedhof die Leiche de»
Ministerpräsidenten a. D. Frhrn . Dr . Karl von Weizsäcker ein¬
geäschert worden. Da der Verstorbene letztwillig die Anordnung
getroffen hatte , daß außer der Rede des Geistlichen keine wei-
teren Reden gehalten werden sollen, vollzog sich die Beisehungs-
feier in schlichtem kirchlichem Rahmen . Eine außergewöhnlich
zahlreiche Trauergemeinde hatte sich um den mit Kranzspenden
der Königin , der Herzöge Albrecht, Robert und Ulrich, de»
württ . Staatsministeriums , der Universität Tübingen („ihrem
Ehrensenator " ) , der Reichsbahndirektion Stuttgart , der deut¬
schen Gesandtschaft in Kopenhagen usw. reich geschmückten Sarg
versammelt, darunter Gras von Stauffenberg als Vertreter der
Mitglieder des früheren königlichen Hauses , die Minister Dr.
Dehlinger und Äeyerle, ferner Staatspräsident a. D. Dr . v. Hie-
ber und weiter die früheren Minister Dr . v. Pistorius , Oberland¬
gerichtspräsident Dr . v. Mandry und Universitätsrektor Dr . v.
Köhler, sodann Staatssekretär a. D. v. Stieler und Reichsbahn¬
präsident Dr . Sigel , Kirchenprästdent Dr . v. Merz , Oberstudien¬
rat a. D - Landtagsabg . Dr . Egelhaaf , Präsident v. Haag , der
preußische Gesandte Freiherr v. Seckendorf und der bayerische
Gesandte Dr . Tischer, die Ministerialdirektoren Erlenmeyer und
Dr . von Bälz , Staatsrat Rau , Landtagsdirektor Dr . Eisen-
maun und viele höher« Beamte , Generäle des alten Heeres,
sowie als Vertreter der Stadt Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager. Im Trauergottesdienst würdigte Prälat Dr . Hoff-
mann die vielseitigen Verdienste, die sich der hingegangene
Staatsmann in einer langjährigen , erfolgreichen Laufbahn um
Staat und Volk erworben. Beim Rückblick auf dieses reich ge¬
segnete Leben fesselt in erster Linie nicht das Bild einer außer¬
gewöhnlich rasch aufsteigenden Laufbahn , sondern es ist in sei¬
nem Werk der Mann selbst. In der Tat ist mit ihm ein Mann
dahingegangen , dessen geistigem Zauber sich niemand entziehen
konnte, der das Glück hatte, ihm näher zu treten . Und wenn
man sich darauf besinnt, worin dieses Reizvoll-Beglückend? sei¬
nes Wesens begründet ist, so kommt man immer wieder darauf
zurück, daß der verborgene Grund davon niemals blotzgelegt
worden ist. „Spielende Lichter der Lebensgestalt verbergen die
Tiefe des Lebensgehalts " . Eine wahre Leidenschaft erfüllte seine
Arbeit und er selbst konnte scherzend sein Arbeiten zuweilen als
„stürmisch" bezeichnen; und selbstverständlich war es ihm auch,
zu arbeiten, ohne daß, wie er sich einmal ausdrückte, „das Ge¬
räusch der Maschine hörbar wurde". Er wußte das Wort zu
handhaben ; selbst in den schwierigsten Problemen zeigte sich di«
ihm eigene sieghaft geistige Ueberlegenheit, gepaart mit einem
schalkhaften Humor, der ihn auch in den ernstesten Stunden
nicht verließ , dessen tiefer Ernst aber nur tauben Ohren entgehen
konnte. — Nach dem Gebet und Segen des Geistlichen senkt»
sich unter Orgelklang der Sarg in die Tiefe.

A«rSeid-, Alk;- und LmidwirWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.65 Mk.
106 franz. Fr. 15,76 Mk.
100 schweiz. Frk. 81,04 Mk.

Landesproduktenbörse.
Stuttgart , 4. Febr . Bei kleinem Geschäft verkehrt der Ge¬

treidemarkt in ziemlich fester Haltung . Die Preise sind unver¬
ändert . Auslandsweizen (ab Mannheim ) 33 —34, Weizen württ.
22.50—25.50, Sommergerste 18.50—21.50, Roggen 17.50—18,
Hafer 16.50 —18.50, Weizenmehl 42.5—43.50, Brotmehl 34.50
bis 35.50, Kleie 9.75—10, Wiesenheu 6.25—7.25, Kleeheu 7.25
bis 8.25, drahtgepr .. Stroh 4—4.5 per 100 Klg.

Berliner Produktenbörse vom 5. Februar
Weizen märk .244—250; pomm. 244—249; Roggen märk. 148

bis 152; pomm. 142—149; Gerste 170—198; Hafer märk. 156
bis 167; Weizenmehl 32,5—35,75; Roggenmehl 22,25—24,25;
Weizenkleie 11—11.25; Roggenkleie 9,5—9,8; Raps 340—345;
Viktoriaerbsen 26—35; kl. Speiseerbsen 22—25; Futtererbsea
20- 22; Peluschken 20—21; Ackerbohnen 19—21; Wicken 20 bi»
24; blau Lupinen 12—13; gelbe Lupinen 14—15; Seradella 19
bis 20; Rapskuchen 15—15.2 ; Leinkuchen 21,5—21.8; Trocken¬
schnitzel 8—8,15; Kartoffelflocken 14—14,60; Speisekartoffeln

weiße 1,55, rote 1,75, gelbfleiichige 2 -1t. Tendenz: schwächer.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt.

Auftrieb : 6 Ochsen, 3 Kühe, 1 Rind , 5 Farren , 106 Kälber»
58 Schweine . Preise : Kälber 65—72, Schweine 80—83 ^

Biehpreise.
Crailsheim : Stiere 440—450, Kühe 460, Rinder 210 bi»

260 ^ — Jllertissen : Jungbullen 4—500, Jungochsen 325
bis 420, Kalbinnen 440—500, Jungrinder 175—300. ein Ztr.
Schlachtochsen44 ^ — Metzingen: Ochsen 450—755, Kühe 250
bis 650, Kalbinnen 450—700, Jungvieh 90—250 ^ — Sul,
a. N.: einhalbjährige Rinder 105—180, jährige 200—250,
Kühe 3—500, Kalbinnen 350—500, Ochsen 5—600, Stiere 350
bis 400 ^ das Stück.

Schweinepreise.
Biberach : Läufer 55—70, Milchschweine 32—40 — Jl¬

lertissen: Ferkel 31—42, Läufer 55—60 — Metzingens
Milchschweine 25—35, Lauser 60—120 ^ — Sindelfingen?
Milchschweine 29—36, Läufer 46—55 ^ — Sulz a. N.tz
Milchschwein« 35—47 ^ — Plieningen : Milchschweine 30 bi»
40, Läufer 50—80 ^ das Stück.

Fruchtpreise.
Biberach : Gerste 8.70—9.20, Haber 7.80—8.60, Weizen 11.30
bis 11.40, Roggen 8.5—9, Korn 13 — Jllertissen : Kernen
11.8—12.90, Roggen 8.50—9, Gerste 9.50- 9.70, Haber 8.40
bis 8.80 ^ — Tuttlingen : Weizen 12, Gerste 10.50, Haber 8
bis 8.40 - Wangen i. A. : Roggen 9.80- 10.50, Gerste 10
bis 11, Haber 9.70—10.50, Weizen 12—13 ^ — Ebingen :,
Gerste 9.50, Haber 8.50 der Ztr.

Holzpreis«.
Bei dem Holzverkauf in Eberhardzell , OA . Waldsee, kosteten

Nadelholzscheiter 12—14 tannene Prügel 8.50—12, tanne-
nes Anbruchholz 8—12, buchenes Klotzholz 12.50, Stockteile 16
bis 20 Reisteile 20—22 ^ — In Gosbach kosteten 2 Rm.
buchene Scheiter 40—44, Prügel 24—30 ^ — In Mergent¬
heim wurden fabelhafte Holzpreise erzielt. Für 3 Rm. Buchen¬
holz wurden nämlich 72—75 ^ bezahlt. Vor einigen Wochen
noch 54

Die ertlichen Kleinhandel-Preise dürfen srlbswerstindlich nicht an den Bilsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für sene noch die sog. wlrtschastiichen Ver¬
losten in Zuschlag kommen. D. Schrlstl»



Deutscher Wahlsieg
in Nordschleswig.

Von A. Norden.
Wenn etwas unpopulär war in Dänemark, dann waren es

die letzten Folketingswcchlen. Man sagte sich, — und der Aus¬
gang der Wahlen hat denen Recht gegeben, die sich zu dieser
Auffassung bekannten— was sollen die Wahlen nützen? Sie
werden im Höchstfall eine kleine Verschiebung der Parteistärke
bringen u. damit vielleicht den Sturz des Kabinetts S 'auning,
aber sie werden bestimmt nicht eine Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und keine Besserung der Wirtschaftslageherbeiführen.
Und doch hat der Ministerpräsident Stauning das dänische Volk
in diesen Wahlkampf gestürzt, we'l der Vorschlag der Regierung
über die Milderung der Wirtschaftskrise nicht d-ie erforderliche
M :hrhcit fand. Es kam, wie es kommen mußte, die sozialdemo¬
kratische Partei , die bisher am Ruder war, hat eine Niederlage
erliten, und so wird nun Stauning wobl in Kürze seine De¬
mission einreichen. De Nachfolgerschaft dürfte die Venstre
(Bauernlinke) antreten, die sich aber, da sie allein nicht stark
genug ist, auf die konservative Partei stützen mutz. Viel Zeit und
Geld Ist nutzlos vertan. — Was nun in Deutschland an den
Wahlen interessiert, ist der Ausfall in Nordschleswig. Die
Ergebnisse zeigen, daß die deutsche Partei einen Stimmenni-
wachs von annähernd 40 Prozent zu verzeichnen Hit. So ist
auch hier ein Sieg errungen, ähnlich wie bei den Gemeinde-
Wahlen in Oberschlcsien, nicht in dem Sinne zwar, daß eine
starke deutsche Mehrheit offen in die Erscheinung trat ; es ist
ein Sieg der Minderheit, aber darum nicht weniger bedeu¬
tungsvoll. Tie Verhältnisse liegen eben In Nordschleswig anders
als in Oberschlesien.

Ein kurzer Rückblick ist hier außerordentlich interessant. Im
Jahre 192» bald nach der Abtretung Noristchleswigs an Däne¬
mark erhielt bei der ersten Folkctingswahl die neugebildete
d ul'che Schlcswigichc Partei 7505 Stimmen. Vffr Jahre später
mußte abermals zum dänischen Reichstag gewählt werden, und
obwohl damals die Wahlbetoiligungnur rund 70 Prozent be¬
trug, wiesen die deutschen Stimmen schon eine kleine Steigerung
auf, es wurden nämlich 7663 Stimmen abgegeben. Die Wahl
am .2Dezember 1926 aber brachte 10 484 Stimmen, also einen
Zuwachs von 282l. Das ist natürlich mcht die gesamte deutsche
Bevölkerung, denn die deutschen Sozialdemorkaten in Nord-
schl swig geben gewohnheitsgemäß mit ihren dänischen Genossen
Hätten sie sich, w'e man das eigentlich erwarten durfte, an die
Seite ihrer deutschen Stammesbrüder gestellt, dann wäre das
Ergebnis natürlich noch ganz andc-s ausgefallen, hat doch die
sozialdemokratische Partei in Nordschlcswigm'cht weniger als
16 300 Stimmen erhalten, darunter ein gut Teil deutsche. Trotz¬
dem bat die deutsche Partei bei dieser Wahl am besten abgc-
schnitten.

Was wird nun di« Folge dieser Wahl sein? Kann die Wirt-
scbafdskrrsc überwunden werden? Wird vor allem in Nord-
sÄleswig Ruhe einkehren? Man kann, was oben schon ange¬
deutet wurde, heute bereits saaen, daß in dieser Hinücht d̂ r
Wahlersolg gle'ch Null sein wird. Dänemarks größte Sorge isi
die Arbeitslosigkeit. In der letzten Novemberwoche isi die Zabl
der Arbeitslosen weiter gestiegen, und zwar von 58 000 auf
61 000, für ein Land von nicht mehr als 314 M'llionen Ein-
wobnern ungeheuer viel, zumal man bedenken muß. daß dieses

Land zu den wirklichen „Gewinnern" im Weltkrieg gehörte.
Dänemark kann nur gesunden, wenn es seine Landwirtschaft
wieder rentabel gestaltet. Heut« liegen di« Dinge so, daß von
den 3000 bis 4000 Bauernhöfen in Nordschleswig, dir seit dem
Dreißigjährigen Krieg in derselben Familie sich fortgeerbt ha¬
ben und in der Vorkriegszeit schuldenfrei waren, nunmehr die
Hälft« vor dem Ruin steht. Auf der andern Seite die hohen
Steuern, die kostspielige Verwaltung, die starke Belastung durch
die sozialen Versicherungen. Mit dem Anwachsen der Arbeits¬
losenzahlen steigen natürlich auch die Ausgaben, die wieder neue
Steuern notwendig machen. So treibt ein Keil den andern, und
die Wirtschaft kommt immer tiefer in die Krise hinein.

Was endlich aber zeigt uns Deutschen diese Wahl? Sie
mahnt uns unsere Brüder im abgetretenen Gebiet nicht zu ver¬
gessen. Die kleine deutsch« Minderheit hat sich als stark und
lebenskräftig erwiesen, daß das ganze deutsch« Volk ihr danken
sollte. ZehntausendDeutsche— gew'ß n'cht viel im Hinblick auf
die vielen Hunderttausende, die durch Versailles ihr Vaterland
verloren haben, aber diese Zehntausend Hallen ihrem alten
Vaterland die Treue und verlangen das Gleiche auch von uns.
Sie kämpfen um ihre Sprache und Sitte , kämpsen für eine
deutsche Erziehung ihrer Kinder, kämpfen endlich um eine ge¬
rechte Grenzziehung auch in der Nordmark. Das soll das ganze
deutsche Volk wissen. Nordschleswig ist nicht bedeutungslos,
wie es vielleicht im Reiche scheinen mag: Nordschlcswig ist die
Völkerbrücke, ist die Verbindung zu den nordischen Staaten . Da¬
rum liegt die Regelung der heute unhaltbaren Zustände in
Nordschlcswignicht nur im Interesse der Deutschen Nord-
schleswigS, sondern auch Deutschlandsund Dänemarks.

Kleine politische Nachrichten.
Erholungsurlaub Dr. Strezcmanns. Wie die „Voss. Ztg." mel¬

det, wird Dr. Stresemann nach seiner Rückkehr aus Gens nur
kurze Zeit in Berlin bleiben und dann über Weihnachten eine
mehrwöchige Erholungsreise nach dem Süden unternehmen.

Zum Dortmunder Schulstrcit. Der Verband evangelischer
Schulgemeinden und Schulvereine hat sich mit Zustimmung der
Vertreter der evangelischen Lehrer und Lehrerinnen-oereine mit
der Streikattion der Dortmunder evangelischen Elternschaft soli¬
darisch erllärt und an die ihm gehörenden 600 Schulgemeinden
die Aufforderung gerichtet, alles zu tun, um der Dortmunder
Bewegung zum Siege zu verhelfen. Der Hauptoorstand behält sich
für die noch nickt vom Streik betroffenen Gebiete die Ausrufung
oes Streikes vor.

Abschluß der deutsch-italienischen HandelsvCrtragc-verhandlun-
gen. Das Ergänzungsabkommrn zum deutsch-italienischen Han¬
delsvertrag ist im Palazzo Ehigi in Rom vom deutschen Botschaf¬
ter Frhr. von Nsurat .- und Mussolini unterzeichnet morden.

Vor einer Zusammen unst Tschilsch rin-Ehambcrlain. Nach
dem „Newyork Hercild" soll Tschitscherin beabsichtigen, in etwa
3 Monaten vor seiner Rückreise nach Rußland mit Lhamberlain
in London zusammeiiziltreffen.

Pasitsch bildet die Regierung? Wie nach einem Konflikt mit
Pasitsch vora"szrstehen war, hat Ilzunowitsch nach einer Audienz
beim König den Auftrag zur Bildung der Regierung zuriickge-
geben. Man rechnet damit, daß der König Pasitsch den Auftrag
zur Neg'ermipsb'ldung e teilen wird.

Neuer Vorstoß der russischen Opposition. Nach einer Meldung
aus Moskau hat Sinowjew, trotzdem sich die russische Delegation
dagegen erklärt hatte, auf der Tagung des Plenums der Exeku¬
tive der Komintern das Wort ergriffen. Die „Prawda" bezeich-
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»et dieses Auftreten als einen neuen Vorstoß der Opposition. Sl«
norojew versuchte den oppositionellen Kräften innerhalb der rus¬
sischen Partei eine internationale Plattform zu geben.

Eine Rote der Kantonregierung an den Völkerbund. Die De¬
legation ber Kuominpartei in Europa, die einen Vertreter »ach
Genf entsandt hat, hat dem Generalsekretär des Völkerbundes im
Namen der Regierung von Kanton ein Schreiben übersandt, in
dem gefordert wird, daß sämtliche Verträge, die von den europä¬
ischen Großmächten mit China abgeschlossen worden sind und eine
ungleichmäßige Behandlung Chinas gegenüber den anderen ver¬
tragschließenden Parteien enthalten, annulliert werden. Die
Kuomin-Partei erkenne die von der Pekinger Regierung abge¬
schloffenen Verträge nicht an.

Verhandlungender Norvgciierale mit »er Kantonregierung?
Nach einer Meldung aus Hankau ist die Kantonregierung auf
ihrem Wege nach Hankau in Kuling, in der Nähe von Kiukiang,
eingetroffen. Nach chinesischen Meldungen sollen in Kulinq Ver¬
treter aller Generale des Nordens einqetrofftn sein, um sich mit
General Lhiang Kaischek über eine friedliche Lösung zu eini¬
gen. Eine Bestätigung liegt bisher noch nicht vor, jedoch scheinen
die Feindseligkeiten an allen Fronten eingestellt zu sein.

Der neue tschechische Gesandte in Berlin. Narb einer Mel¬
dung der Prager Zentralkorresponldenz ist Dr. Mastny, der bis¬
herige Gesandte in Rom, zum tschechoslowakischen Gesandten in
Berlin ousorsehen. _

Aus den Reichslaysausschüffen.
Gemeinsame Sitzung des sozialpolitischen und volkswirtschaft¬

lichen Ausschusses.
Der sozialpolitische und volkswirtschaftliche Ausschuß d«S

Reichstags hielten eine gemeinsame Beratung über Probleme
der produktiven Erwerbslosenfürsorgeab. Annahme fand ein
Antrag der die Regierung ersucht, auf die in Betracht kommen¬
den Behörden einzuwirken, daß bei Aufträgen uas dem Arbeits-
bcschaffungsprogramm grundsätzlich keine kurzen Lieferfristen zu
stellen seien. Eine lebhafte Debatte entwickelte sich um einen
sozialdemorkatsichen Antrag, der die Regierung ersucht, bei der
Vergebung von Notstandsarbeiten und Arbeiten aus dem Be-
schasfungsprogramm den den Auftrag empfangendenPrivat¬
firmen die Bedingung aufzuerlcgen, daß in den bettoffenen Be¬
trieben keine Ueberstunden geleistet werden dürfen. Der Antrag
wurde angenommen mit einer vom Zentrum beant aglen Aen-
derung, die den Antrag nur auf Aufträge aus der produktiven
Erwcrbslosenfüisorge beschränkt.

Die AnleiheValösung im Halishaltausschuß.
Der Hanshaltsausschuß des Reichstags behandelte im Rah¬

men der Nachtragseta'sberalung die Ablö'ungsfrage. Dem
Ausschuß lagen verschiedene Anträge vor, isie den Zweck ha¬
ben. den alten bedürftigen Gläubigern der Anleiheablösungs¬
schuld zu helfen. Der Ausschuß war sich in diesem Ziele durch¬
aus eln-ig, sodaß die Bedenken finanzieller Na'nr . die von den
R glerungsvertretern vo-geb:acht wurden, ohne Wirkung blie¬
ben. Zu den Gerüchten über die Auslegung einer Ablösungsan¬
leihe erklärte Staatssekretär Dr. Popih, daß die Idee einer
Ablösungsanleihe sich noch nicht zu einem festen Plan entwickelt
Hab:. Gegenwärtig schwebten lediglich Erwägungen darüber.
In der Abstimmung wurden alle Anträge zur Erleichterung der
Lage der bedürftigen Anleihe-Gläubiger angenommen, darunter

auch ein Antrag, der den Härtcfond für Notopferabfindung von
20 auf 30 Millionen Mark erhöht.
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lü. Collie»«»»,, i t̂uwürua oervoirn.i
„Recht hast du," meinle der andere, „und unler uns ge-

'aot . das Zivil steht dir ausgezeichnet, nur eins iehlt. das
Monokel. Das hast du schon als Fähnrich immer getragen
Üue mußt vu dir unbedingt wieder angewöhnen 'chon. um
der guten Pialow zu ärgern , der ist nämlich der einzige
Mc nokeliräger im Regiment. Zu seinem Leidwesen trägt
er das Glas allerdings rechts und er wacht schon teil
?ahren die oerzweitelisten Anstrengungen um es auch links
lroren zu können, aber es gelingt ihm nicht"

„Und doch ist es >o einfach, ich trage das Glas nur links
und will es dem Kameraden gern beibrmgen "

..Aber Fritze ' Mensch, du wirst doch nicht." rief Leutnant
T>bias ganz entsetzt ..überleqe dir. was du lagst Als
linksseitiger Monokelträger wirst Lu nicht nur im Regiment,
sondern in der ganzen hiesigen Gesellschaft mir ber es
allerdings nicht weit her ist Furore machen Und nun
stell dir mal vor. wenn du irgendwo neben Plalow stehst
aber wenn du mit ihm zusammen bei irgendeiner feierlichen
Gelegenheit neben der Fahne mar'chieren mutzt Du als
linker Monokeltrüger natürlich aui der linken seile . Ser
andere, rechtsseitige, natürlich rechts. Men'ch. das wird w
eine Sensation das hat io nicht einmal die Berliner Garde
kos muß photographiert werden für 'amtliche illustrierten
I : urnale dos muß logar für den Kienwpp ausgenommen
werden Und um diele Sensation willst du dich und uns
alle bringen?" Und im Pastoralen Tone etzte er hinzu:
„Mein Sohn , es ist nicht gut. daß der M nich Selbstmord
beoebt ganz abgesehen davon daß der Tote leihst nach
'chnem Tode noch mit den schwersten Ebr-n- und Freiheits¬
strafen - — —"

Aber er kam nicht dazu, zu Ende zu sprechen, ihm blieb
Los Wort tatsächlich in der Kehle stecken, und Fritz von
Ziepelbach glaubte auch, den Grund zu erraten . Während
des Gespräches Hallen ne sich auf den Wea zu dem Hotel
gemacht und aus einem Geschält heroustretend. laichte
setz' plötzlich die hübsche, elegante Dame vor ihnen aus. die
schuld daran war daß er zum erstenmal teit undenklichen
Zeiten ohne Monokel ging Und daß der Freund so plötz¬
lich verstummte, konnte doch nur seinen Grund darin haben,
daß die iunae Dame da vor ihnen diejenige war . in die der

andere verliebt war Die wahre Liebe macht io stumm
Di- also war es' Na was ging es ihn an. er konnte
höchstens darüber lochen, daß der Kamerad mit 'einer kei¬
neswegs schönen und eleganien Erscheinung sich Host'nunaen
mochte, dereinst die Liebe dieies auffallend hübschen, jungen
Mädchens zu gewinnen Aber er lachte trcwdew nicht des
wäre ia auch ungezogen gewe'cn und der Kamerad konnte
ihm >a nur leid tun Ob es dem viel Helsen würde wenn
e' sich wirklich ein paar große Kalbsbraten abhungerte?
A ich in seiner Uniform war er keineswegs der Typus eines
eleganten Offiziers, finanziell 'chien es ihm auch nicht zum
besten zu gehen während die lunge Dame schon durch ihre
Ki-iduna bennes daß sie oerm-aend sein mußte

Die junge Dam- kam den Offizieren entgegen Schon
von weitem legte Leu'nan» Tobias die Hand an die Mütze
und Fritz oon Ziegeldach zoa den Hui Es war ein steifer
föimlicher Gruß , aber er wurde in der liebenswürdigsten
Meise erwidert Die junge Dame grüßte nicht nur durch ein
Reigen des Kovses. 'vndern sie beorüßte mit ihren Augen
den Leutnant Tobias wie einen alten Bekannten und auch
Fritz von Zi-""!h- .ch kam es 'o vor als hätte sie ihm einen
hennl:rh?n. oeritob'enrn Bück zugeworsen der da zu lagen
'chien ..Mir zwei kennen uns io auch 'chon'

Unwillkürlich drängte sich ihm die Frage auf die Lippen:
-Wer war denn das?" Aber er ichwiey absichtlich um
iiuhl ohne jeden Grund die Eifersucht des Kameraden zu
erwecken Der würde 'chon von allein iprechen. und das ge-
ichgh auch lrüher als er es erwartete , denn plötzlich stehen
b.cibend um? den Kameraden ansehend 'aale Leutnant To¬
bias „Weißt du. Fritze wer das eben war?" Und ohne
di? Antwort des Freundes abzuwarten, letzte er hinzu:
-Das war deine zukünftige Braut"

Und gleich darauf letzte er gelassen seinen Wea wieder
frri

Es blieb Fritz von Ziegeldach nichts anderes weiter
übrig als ihm zu folgen, aber als er sich wieder an dessen
Leite befand faßte er alles was er auf dem Herzen hatte
in die Worte zusammen: -Du bist verrückt'

„Bitte bitte keine Ursache" oerteidiate der andere sich
„::nd zu deiner Beruhigung will ich dir auch gleich erklären
daß du deine zukünftige Braut nicht heiraten wirst ent¬
weder. weil sie die Verladung mil dir wieder löst, oder weil
sie auch dich auslachen wird wenn du ihr einen Antrag
machst Und unter dem Tiegel der tiefsten Verschwiegenheit
sei es dir gestanden sie hat lchon manchen ausgelacht, der
sie um ihre Hand bat"

Und bei diesen Worten seufzte der gute Tobias so schwer
auf. daß der Kamerad Psort den Zusammenhang erriet und

mit teilnehmender Stimme fragte : „Auch dich, mein SohnBrutus ?"
Ein neuer Seufzer war die Antwort , fo daß der Kame¬

rad teilnehmend, aber zugleich auch voller Verwunderung
s' agte: „Und du liebst sie trotzdem heute noch? Hast trotz¬
dem die Hoffnung nicht aufgegcben. denn du tagtest mir
doch du wärest verliebt? Du batest mich, dir nicht in das
Gehege zu kommen, aber erklärst mir gleich darauf , die oon
dir Geliebte wäre meine zukünftige Braut , wenn ich sie
auch nicht beiralen würde Offen gestanden, das aeht über
meine geistige Kraft das ist mir zu hoch"

„Wenn es io wäre, wie du 'agtest. würde es auch über
meinen Schädel gehen." lautete die Antwort „Mein Seuf¬
zer galt nicht der Gegenwart, sondern der Vergangenheit,
und ich ieuszte mehr im allgemeinen als im besonderem
weil ich bei dem Anblick der früheren Geliebten daran den¬
ken mußte, wie 'chwer es mir fallen wird, die Liebe der
setz: Geliebten zu gewinnen, vorausgesetzt, daß es mir über¬
haupt gelingt."

Aus den Worten des guten Tobias klang etwas heraus,
des das Herz des Freundes rührte , und zugleich machte der
ein io unglückliches Gesicht daß der Freund ihm unwillkür¬
lich zurief: „No weine nur nicht Gustav, es kommt alles
au der Welt zurecht, und wenn ich dir später irgendwie
ketten kann dann rechne jederzeit auf mich"

„Das ist ein Wort, an das ich dich erinnern werde."
dankte der andere, in dessen Züge der Lebensmut zurück-
gekehrt war um dann iortzusahren: „Und zur Belohnung
will ich dcr auch jetzt oon der iungen Dame erzählen, wenn¬
gleich ich nicht begreife wnrum die nun schon wieder hier
ist Na aus dem Mädel soll überhaupt erst mal noch einer
kiuo werden " bis er dann plötzlich meinte: „Na. Gott 'ei
Donk, da wären wir am Ziel, denn daß du im »Deutschen
Koster" wohnst ist doch wohl lelbstverständlich."

„Das allerdings." stimmte der Freund ihm bei der es
nicht ungern gesehen hätte, wenn der Weg narb ' .nas wei¬
ter gewe'en wäre um ichon letzt etwas Näheres über die
schöne Unbekannte zu erfahren No aber dazu bot sich ja
bei dem Frühstück die beste Gelegenheit der Sekt würde
dem Kameraden 'chon die Zunge lösen wenn es da über¬
haupt etwas zu lösen gab. und 'o meinte er denn letzt: „Du
hast recht, wir sind am Ziel, und wenn du mir einen Ge-
wlien tun willst geh' voran in den Spestelaal und warte
dort einen Augenblick aus mich, ich komme sofort. Ich
möchte nur rasch in mein Zimmer gehen und mir ein
anderes Monokel holen, mir ist vorhin das Glas auf dir
Erde gefallen."

(Fortsetzung folgt.)



Zaleski über Deutschland.
Aufsehen erregende Äußerungen.

TU . Paris , 13. Dez. Der polnische Außenminister Zaleski
Machte in Genf dem Vertreter des wegen seiner Deutschfeind¬
lichkeit bekannten Journal des debats gegenüber Ausführungen
über die deutsch-poln. Beziehungen . Der polnische Außenminister
soll, wie das Blatt meldet, erklärt haben, daß er nicht eine ge¬
wisse Unruhe über gewisse Reden verbergen könne, die kürzlich
bedeutende deutsche Staatsmänner gehalten hätten . Besonders
betonte Zaleski , daß Dr . Stresemann in seiner Reichstagsrede
eine Unterscheidung zwischen der Garantierung der West- und
Ostgrenzen Deutschlands gemacht habe. Er habe, so führte Za¬
leski weiter aus , gehofft, der Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund solle bedeuten, daß das Reich den Völkerbundspakt mit
allen seinen Verpflichtungen , besonders denjenigen, die territo¬
riale Unversehrtheit und politische Unabhängigkeit der Mitglieds¬
staaten zu respektieren, übernommen habe. Er müsse aber ge¬
stehen, daß sich bis jetzt seine Hoffnung nicht verwirklicht habe.
Der Versailler Vertrag habe Polen keinen einzigen Quadrat¬
meter deutschen Gebietes gegeben (?) . Zudem habe Polen nicht
das wieder erlangt , was ihm ehemals gehört habe. Die von
der deutschen Propaganda beanspruchten Gebiete seien vom eth¬
nographischen Standpunkt aus rein polnisch, ebenso, wie die im
Herzen Polens gelegenen Gebiete (?) . Die Haltung der deutschen
Staatsmänner , so schloß der polnischen Außenminister , schade
sehr der Wiederherstellung normalen Beziehungen zwischen Polen
u. Deutschland . Die Schwierigkeiten bei den Handelsvertrags »cr-
handlungen seien zu einem gu en Teil auf die Reden der deut¬
schen Staatsmänner zurückrufübren.

Der deutsch-italienische
Schiedsgerichtsvertrag.

TU . Rom , 13. Dez. Wie der Vertreter der Telnnion auf
Grund eingehender authentischen Ir Formationen mittcilen kann,
sind die Verhandlungen über einen deu sch-italienischen Sch 'eds-
gerichtsvertrag bereits imEommer eingeleitet worden Sie waren
vor Beginn der Genfer Sitzung so weit gediehen, daß , nachdem
beide Regierungen über den Charakter des Vertrages einig
waren , der deutsche Sachverständige Gaus und der italienische
Sachverständige Scialoja beauftragt wurden , Entwürfe auszu¬
arbeiten , die dann durch Notenaustausch beiden Regierungen
übermittelt wurden . Bei dem Stand der schon soweit vorge¬
schrittenen Verbandlungen war es gegeben, daß die Sachver¬
ständigen das Zusammensein in Genf ausnuhten , um durch
gründliche Aussprachen noch Einzelheiten zu klären. Des ist
auch erreicht worden, sodoß in nächster Zeit mit der Fertig¬
stellung des d:finitiven Vertragswechsels gerechnet werden kann.
Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß der Vertrag schon in Gens
unterzeichnet werden wird . Das Abkommen wird den ausgespro¬
chenen Charakter eines Schiedsgerichtsvertvages haben, w'e ihn
beide Regierungen schon mit anderen Nationen abgeschlossen
haben, entsprechend de mWunsche beider Regierungen , die fried¬
liche Entwicklung in Europa auch durch eine friedliche Unter¬
werfung unter ein Schiedsgerichtsverfahren zu fördern . Die
Unterzeichnung des Vertrages dürfte bei einem Zusammen¬
treffen Siresemanns mit Mussolini erfolgen, wenn auch nicht
in unmittelbarem Anschluß an Genf , so doch vielleicht während
eines Erholungsurlaubes Dr . Strcscmanns an der Riviera
oder einem der oberitalienischen Seen.

Hauptversammlung
der Württ. Landwirtschastskammer.

Freitag früh wurden die Beratungen der Württ . Landwirt¬
schastskammer fortgesetzt und nach sechsstündiger Dauer zu Ende
geführt. Zunächst stand zur Behandlung die Frage der Förde¬
rung der bäuerlichen Waldwirtschaft , worüber Forstmeister Pfi¬
ster von Hall und Gutsbesitzer Mayer von Pommertswciler OA.
Aalen referierten . Es wurde eine Entschließung zugunsten einer
mündlichen und schriftlichen Belehrung der bäuerlichen Wald¬
besitzer über Waldpflegc und der Beratung der Waldbcsitzer bei
gemeinsamen Waldbrgängen und Aufstellung von Betriebsplänen
rgenommen und weiterhin eine Beschränkung der weiteren Tei¬
lung von kleinen Waldgrundstücken sowie ein genügender Schutz
der in Gcmenglage befindlichen Waldparzellen gegenüber den
sie schädigenden Maßnahmen des Nachbars durch Gesetz befür¬
wortet. Die Regierung wurde aufgefordert , darauf hinzuwirken,
daß bei staatlichen, städtischen, sowie auch bei Siedlungs - und
Privatbauten möglichst nur inländisches Holz Verwendung fin¬
den soll. Herrmann -Blaufelden sprach über die Bewertung land¬
wirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher und gärtner scher Betriebe.
Auch hierzu wurde eine Entschließung angenonnnen zugunsten
einer Nachprüfung und Berichtigung der bei der Vcrmögens-
steuervcranlagung festgesetzten Einhcitswerte , da dieselben für
würltembergische Verhältnisse in vielen Fällen zu hoch seien.
Gleichzeitig soll dafür gesorgt werden, daß die Anordnungen des
Landesfinanzamtes bei den einzelnen Finanzämtern gleich¬
mäßig und nicht willkürlich du chgeführt werden. Mit der
Beteiligung der Landwirtschaftskammer an der von der Stadt
Stuttgart Ende April 1927 im städtischen Schlachthof in Gais-
burg zu veranstaltenden Mastviehausstcllung erklärte sich die
Versammlung einverstanden. In einigen Anträgen , die zum
Schluß noch angenommen wurden , wurde die Regierung um
Bewilligung von Mitteln zur Bekämpfung des Kartoffelkreb¬
ses angegangen und die Regierung weiterhin aufgefordert , ge¬
meinsam mit den anderen süddeutschen Regierungen die dem
württ . Brennereigcwerbe drohende schwere Schädigung aus der
beabsichügten Aendcrung des Branntweinmonopolgesetzes nach¬
drücklich zu bekämpfen. Ein anderer Beschluß der Kammer be¬
traf die Ermöglichung der Errichtung von Landkrankenkassen,
und schließlich wurde auch noch Stellung genommen gegen die

„Verewigung ' der ReichSmilchvcrordnukig und die unhaltbare
Monopolstellung der städtischen Milchzcntvalen.

Aus Stadl und Land.
Ealw » den 13 . Dezember 1926.

Renteubankschcine zu 1 und 2 Reutenmarl Umtauschen!
Das Reichspostministerium macht darauf aufmerksam, daß mit

Ablauf des IS. Dezember 1926 die aufgerufenen Rentenbank¬
scheine zu ein und zwei Rentenmark , die bis dahin noch bei den
Kassen der Reichsbank umgetauscht werden können, kraftlos wer¬
den und damit auch die Umtausch- u. Einlösungspflicht der Deut¬
schen Rentenbank erlischt.

Holzverkaufsmenge.
Die württ . Staatsforstverwattung hat nach einer kürzlich auS-

gegebenen Uebersicht in den 134 württembergijchen Forstbezirken
und den 22 Oberförsterrevieren für das Betriebsjahr 1926-27 fol¬
gende Holzmengen zum Verkauf bestimmt : 8961 Fm . Eichenstamm¬
holz. 16 229 Fm Rotbuchen und 3793 Fm. sonstiges Laubstamm¬
holz, 1425 Fm . Fichten- und Rotbuchenschwellenholz, 11316 Rm.
Laubholz-NutzLeigholz, 438 390 Fm. Nadelstammholz (Fichten.
Tannen , Forchen und Lärchen), 913 331 Stück Nadeiholzstangen
(Bau -, Hag- und Hopfenstangen), 32 614 Rm . Papierholz , 1240
Rm . Grubenholz und 401809 Rm . Brennholz , worunter 234 494
Rm . Laub- und 167 315 Rm. Nadelholz.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck im Westen übt immer noch den HaupteinfluH

auf die Wetterlage in Südkeulschland aus . Für Dienstag uno
Mittwoch ist nur zeitweise bedecktes, vorwiegeird trockenes Wetter
zu erwarten.

*

STB Neuenbürg , 11. Dez. Auf eine Anregung des Vezirks-
rats , den Bedürfnissen des Nahverkehrs mit Pforzheim durch
den Eisei bahnietricb Rechnung zu tragen , hat die Reichsbahn-
direltion Stuttgart mitgeteilt , baß für den laufenden Winter¬
abschnitt weitere Zugverbindungen leider nicht hergestellt wer¬
den können. Die Angelegenheit werde für den neuen Fahrplan
geprüft werden.

STB Nagold , 12. Dez In der Amtsversammlung wurde die
Erweiterung des Krankenhauses in Nagold mit 22 gegen 5
Stimmen beschlossen. Der Gesamtaufwand ist aus 260 000 -4t
ohne Inneneinrichtung veranschlagt. Der Antrag auf Zuschuß von
25 Prozent aus 300 000 -41 zum Krankenhausneubau in Altensteig
wurde vertagt.

STB Ppondors OA. Nagold , >1. Dez Ein Hilfsmonteur
Vrllm r Halle bei Josef Waller hier mehrere Tage Gastfreund¬
schaft genossen, da er sicb uly aller Bekannter des verstorbenen
Bruders t« -. Walker ausgab Diese East ' reundschost hat Vollmer
ab r schlecht belohnt Er bcrgte ron Walker und einem Ver¬
wandten noch je 20 ,4l und ein Fahrrad , um zur Stadt zu fahren.
Wer obre v' cka m;dr kam, war Vollmer. Er ist spurlos ver-
sltaound' i, uni Vald doiaus in Stuttgart verhaftet zu werden,
als er eben in. B .zttsj stand, das Fahrrad zu veräußern.

STB Obertelbeim OA. Nagold . 11. Dez Als abends der
Knecht Philipp Walz mit dein Fuhrwerk des Kalkwerks in die
Orftcbaft fah-en wollte, scheute das Pferd . Der Knecht wurde
eine kurz« Strecke ge?b!c:ir während die 14jährige Tochter des
Besitzers, die sich auf dem Wagen Irland , beim „Engel " vom Wa¬
gen geschleudert wurde. Sie erlitt ziemlich starke äußere Ver¬
letzungen und S ^ ürfunger . Dos Plerd rannte mit dem teilweise
zertrümmerten Wagen noch eine kurze Strecke und blieb dann an
einer Dung 'ege hängen Der Fuhrmann blieb unverletzt.

STB Horb a. N 11. Dez Nachdem Josef Schäfer aus Betra
zum zrorü nmal aus dem Hechinaer G-fängms ausaebrochen ist,
mrr onzunehmen daß recht bald Diebstähle und sonstiqe C ^ nd-
taten im Hohenzollerischen Il - terland wieder verübt würden. Kaum
gedacht, ist es auch schon Wahrheit geworden. Während in der
Nacht zum Donnerstag in der Unterstadt in Hechingen ein Ein¬
bruch verübt wurde, cTs d-s' en Täter man Stifter vermutet , wur¬
den in der Na ^ t auf Freitag in Weildorf zwei Einbruchdieb¬
stähle verübt , die nach den ganzen Umständen auf das Konto ^es
Schäker zu setzen kein dürften . In der genannten Nacht wu den
im Hause des Franz Josef F 'scher dem dort wohnbaften Willy
Lenzerer fast seine rcian .' te Gewandung gestohlen, so 3 Anzüge,
Zocken. Sch"b« : außerdem ließ der Ti 'b' eck.-r einen Revolver
mitgshen . Aus der N' obnung d-s Wunnibald Beller wurde ein
Rucksack mit Brot und anderen Lebensmitteln gestohlen, weiter
noch Kerzen Streichhölzer , Dinge, d'e der das Dinkel eines Wald-
nnterstcindes lehr bevorzugende Schürer recht wohl brauchen
konnte. Die Laubsäge- sino eifrig und ohne Unt -r ' aß bemüht, die
Diebstähle anfzuklären und nach dem Täter zu fahnden Die Bc-
r-ölkeru ig der Geaend ist nun wieder aufs schwerste beunruhigt,
besonders zu Nachtzeiten.

SCT -SüMmberg , 11. Dez In einer hiesigen Familie explo¬
dierte abends eine Wärmeflasche, die verschlossen in den Zim¬
merofen gestellt worden war . Der Ofen wurde vollständig zer¬
stört, auch wurden Winde und Decke des Zimmers beschmutzt, so¬
wie durch die glühenden Kohlen Kleidungsstücke beschädigt.

STB Trosstnge,,, 12. Dez Hier soll das hundertjährige Beste¬
hen der Trossinger Mundharmonika festlich begangen und dem
„Zeugchristle", dem Chr. Meßner , der den ersten Versuch machte,
eine Mundharmonika zu fertigen , ein Denkmal gesetzt werden.
Aus Einladung des Ortsvorstehers Haller wurde in einer zahl¬
reich besuchten Dürgerversammlung die Begehung dieses Jubi¬
läums im Jahre 1927 einstimmig beschlossen. Mil der Feier soll
eine Ausstellung der hiesigen Industrie und eine solche des hie¬
sigen Gewerbes verbunden werden. Als Stelle des Denkmals ist
der Platz vor dem Bahnhof ausersehen.

STB Kirchenkirnberg. OA. Welzheim, 11. Dez. In dem von
4 Familien namens Bahn , Wagner , Anwärter und Hagele be¬
wohnten Wohngebäude hier brach, vermutlich durch Brandstif¬
tung , ein Brand aus , der das ganze Anwesen in Asche legte. Den
Feuerwehrleuten von Kircstenkirnberg und Welzheim gelang es,
mit Hilfe der Welzheimer Motorspritze das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken und die bedrohten Nachbargebäude zu retten . Die
Witwe Wagner mußte von ihren beiden Söhnen unter Einsetzung
der eigenen Lebensgefahr aus der brennenden Wohnung gerettet
werden. Sie trug erhebliche Brandwunden davon.

STB Ellwangen , 11. Dez Im Auftrag der Ministerialab-
teikung hat das Oberamt gegen den Voranschlag für 1926 Ein¬
sprache erhoben. Die Ministerialabteikung glaubt , daß der in

Aussicht genommene Zuschuß von 22 000 nicht gewahrt wird,
daß kaum ein höherer Zuschuß als im Vorjahr , nämlich 2800 -4l,
erwartet werden kann. Da das Eewerbekataster jedenfalls eine
Aendcrung erfahrt , beschloß der Eemeinderat , die endgültige Fest¬
setzung des Voranschlags auszusetzen, bis das Eewerbekataster

feststeht. _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs-
100 holl. Gulden 168 .24
100 sranz. Franken 16,66
100 jchweiz. Franken 81,29

Börsenbericht.
Am Samstag herrschte an der Börse geringes Geschäft Lei

etwas erniedrigten Kursen.
Calwer Marktbericht.

Bel dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt wur¬
den sorgende Preise bezahlt : Kartoffeln 6.50 -st der Zentner , Ka¬
rotten 7 4 , gelbe Rüben 12—15 Weißkraut 12  Mi .sing
12—15 4 . Rotkraut 15—18 4 . Rosenköhl 15- 30 4 . rote Rü¬
ben 15 Winterköhl 30 4 , Zwiebeln 15 Spinat 40 En¬
divien 5—15 4 , Schwarzwurzel 50—60 4 der Bund , Aepfel 16
bis 18 4 . Birnen 14—18 Tafelbutter 2.10 -4l, Lanbbutter
I .70—1.80 -4t, frische Eier 18 ausländische Eier 16—17

Viehprrise.

Crailsheim : Ochsen 800, Kühe 210 - 450, Rinder 220—550
„4L. — Ehingen a. D. : Farren 500 —600, Kühe 240—350,
Kalbeln 570 —630, Jungvieh 200 —260 „4L. — Giengen a . Br . :
Ochsen 560- 690, Siiere 300—460. Kühe 300 - 560, Kalbeln
360 - 560, Kalbeln 360- 580, Jungvieh 130- 350, Farren 240
bis 460 „4L. — Nagold : Ochsen 570 —750, Stiere 230 —390,
Kühe 205 —515, Rinder und trächiige Kalbinnen 290—635,
Schmalvieh 180—300 „4L je das Stück.

Schwcinepreise.

Bernhausen : Läufer 45—80, Milchschweine 15—27 „4L. —
Bönnigheim : Milschwcine 20—27, Läufer 30—56 -4L. —
Ehingen : Läufer 60—70, Mlchschweine 35—60, Mutte schweine
160—210 „4L. — Creglingen : Milchschweine 20—28 ^ i. —
Gaildorf : Milch'chweine 18—25 -4L. — Gerabronn : Milch¬
schweine 10—23 „4L. — Munderkingen : Mutteischweine 168,
Läufer 34—40, Milchschwone 18—24 „4L. — Nagold : Milch¬
schweine 9—21, Läufer 23—65 „4L. — Schömberg : Milch¬
schweine 12—18 -4L. — Wangen t. A.: Ferkel 16—23, Läufer
45 „4L. — Winnenden : Milchschweine 20—28, Läufer 40 bis
60 -4L je das Stück.

Frachtpreise.

Aulendorf : Haber 9,20 „4L. — Biberach : Weizen: 14
bis 14.30, Roggen 11, Gerste 12—12.60, Fnttergerste 11, Haber
8—9.20 „4L. Leutkirch: Mie zen 12, Roggen 12. Gerste 11.50
bis 12.50. Haber 9,50- 10L0 „4L. — Waldsee : Haber 9.60 „4L
der Zrr.

Nagold : Weizen 15—15.50, Dinkel 10—12, Gerste 11.50
bis 12, Hafer 8.60—9,20, Ackcrbohnen 9—9 50, Mischfrucht
13.50— 14.25 „4L. — Wangen i. A.: Gerste 13, Haber 10 bis
II . Weizen 17 „4L. — Winnenden : We zen 14.30—14,50, Ha¬
ber 8.20—8,70, Dinkel 10,50- 11,50, Gerste 12—12,30, Roggen
13 „4L der Ztr.

Württ . Holzverkaufserlöse.

Bei einzelnen, aus den württ . Staalswaldungen in der
zwesten Novemberhälfte abgehalienen Nadelstammholzveikäufen
wurden nachstehende Durchschnittserlöse in Prozenten der Lan¬
desgrundpreise erzielt. Aus oberschwäbischen Forstbezirken für
107 Fm Fichien-Schciiholz (teils Dürr -, teils Slurmholz vom
Sommer 1926) 106 Prozent , für 67 Fm . Achten 110 Prozent
und 22 Fm . Forchen 100 Prozent (neues Holz, meist geringe
Ware ) und für 600 Fm . Forchenlangholz und -Abschnitte aller
Klassen, auf dem Stock, 102 Prozent ; aus dem Schwarzwald¬
forstamt Schönmünzach für 2165 Fm . Fichten und Tannen,
worunter 450 Fm . Schalholz , fast durchweg sehr weite und
beschwerlich« Abfuhr , 111 Prozent und für 55 Fm . Forchen,
durchweg ästiges und krummes Holz, schwierige Abfuhr, 100
Prozent , im Forstamt Ellwangen für 438 Fm . Fichten unv
Tannen 110 Proz . und 52 Fm . Forchen , geringer Ware , 95
Proz . (Winderfällung 1925-26) ; aus Forstbczirken des Mttel-
und Unterlands für 475 Fm Fichten , Sturmholz vom Juli 1926
115 Proz . für 212 Fm , Fichten und Tannen 106 Prozent
(Holz alter Fällung , meist geringe Ware , beschwerlich« Abfuhr)
und für 200 Fm . Fich .enlang - und Sägholz aller Klassen aus
dem Stock 135 Prozent.

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Vrobhandelspreijen tzemesjen werden, da für sen» noch die log. wirtschaftlichenBer»
kehrskogen in Zi/Hlaz kommen. D. Gchriftltg.

Vüchertisch.
Mit entfalteten und beschnittenen Flügeln . Schicksale und

Gedanken eines abgeschossenen Kampffliegers von H. Waldhau¬
sen. Kommissionsverlag : Bergers Literatur . Büro und Ver¬
lagsanstalt , Stuttgart . Dieses hochinteressante Buch ist heraus-
gegben von Bund der Jagdflieger . In fesselnder Weise erzäblt
der Kampffliegerobcrltn . H. Waldhausen seine Erlebnisse als
Jagdflieger und als verwundeter Gefangener nach seinem Ab¬
schuß. Zugleich schreibt er seine Gedanken nieder , die ihm in den
Lüften und auf Erden kamen. Ein idealer Zug durchweht das
Buch, das in eindringlicher Weise edm Ftiegergcdo ' ken huldigt.
Insbesondere dürfte das Buch neben den wertvollen Gedanken
und Erinnerungen , die es jedem Mirkämpfer bietet, hervor¬
ragend geeignet sein zur Förderung deS Fliegeraedankens unter
der deutschen Jugend.



Breitenberg , den II . Dezember 1S2S.
Danksagung.

Für alle Liebe und Wohltaten an un¬
serer lieben Mutter

Marie Hamberge »,
besonders mährend ihrer letzten Krankheit
sprechen wir allen unseren herzlichen Dank aus.

Die Hinterbliebene «.

es » « «» BiMMW
Izzilll  EMLl >M »lz
8 W 88 Talw , Hermannstr.

.Fernsprecher Nr.189
enipsiehlt

KünstlerbilberLLcher
Biblische Bild -rbllcher
Biblische LeporeNoüildrrbnchrr
KindeeWandsprüche
Wsihnachtswandspriiche.

Der

WeWWsuMMf
findet ans der Wiese des 5) errn Brauereibcsitzer Hitler,
an der alten Stuttgarter Straße , von Dienstag
mittag bis Donnerstag abend statt.

Vorrätig schöne Weiß- und Nottannen.
Philipp Mast , Gärtnerei.

Reichhaltige Auswahl
in

Fochtenberger Cöln . Wasser
Fochtenberger Cöln . Wasser -Seife

Fochtenberger Lavendel -Wasser
Fochtenberger Lavendel -Seife

Cöln . Wasser v. Joh . Maria Farina
Gegenüber und 4711

Drales Birkenhaarwasser
Brennessel -Haarwasser

Gesichtsfeifen offen und in Karton

K. Otto Vin?on
beim Vcrcinshaus

MM,

Betten
in jeder gewünschten Preislage

unter gewissenhaster Ausführung.
Großes Lager in

Bettfedern und Bettbarchent
Paul MHle , am Marlit , Calw.

kr . Häusisler,

kern8pr ««̂ rer 61 an ller ditleolauadrücle«

kerelrlraltiKes k .a § er
in Zuber r . neuester k-iteratnr,
IuZenllsctirikten , kilüerlrüclier
unci 8p !ele , xersdmteu. unxerskmte 8llüer
in sllen Zarten unä ^uskakruazen.

MWMMOM
zu M. 5.50 u. M. 18.—
zu haben bei

Buch - und Musikalienhandlung

Ernst Kirchherr

Dienstag,  den 14. Dezember , von
vormittags 8 Uhr, steht in uns. Stallung

i« EM im«Lme»"
ein sehr großer Transport

MWUsiMIlM

chp.ett»

. große
, Auswahl

empfehle
Mandeln
HaselnWerne
Eocorflolken
Zidebev,
Rsfinen.SnHan!nen

Feigen.
Monat, Orangeat
Kunst-u.Bienenhonig
Zwetschgen
Kochschokolade

Vachpulver
BanillezuKer
Tand-».Puderzucker
Ciironen
Blaudand,Nama
Schwalz,
Locossett in Tafeln
sämtliche Gewürze

beim Vereinshaus

(auch paarweise ), sowie große Auswahl

WM UM
zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst

Navia ML Max LilMiWl.

ChrWaamsitzmM

Kerzeli - alier
In großer'Auswahl empfiehlt

R. Hallder

/ ^IsZeeiZnste Oeseüenke
kür üen IVeümacükskisclr

«NLpkleblt ii»nnr be »terl ) ur»1ltüt blUl^ str
klklMkMilirotu ^ eil! 5c!iosio!mle!l!8-u.tiranlienipeille cacasu.lee.kruünen
NlllM,!llMl»,üür!ll- mul ggilvoi,!. «ilne.M.UM keigeil. Mein.M-^ llllklnen um!ürsugeu.
krlnel»xsdrnnnt . ( n̂kksbS okkenn.l»Ipkä-vosen
QZarren , OZaretten unri ^ alirstL

ll. .
M4G

Empfehle mein gut sortiertes Lager in

SpiclMM.GIaslllldPlirzclllül
«nd sonstigen

Geschenkarlikeln.
Amalie Feldweg.

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsauzug aus gutem Haustuch ^ 7.—
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Cöper . 8.50
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot . . 12.50
Blauer Arbeitsanzug„Monteursreund" . . ^ 13.50
Gipseranzug aus Rohtuch . 7.—
Gipseranzug aus roh Löperdrell. 6 8.50
Gipseranzug aus schwerem Cöper. . . . „« 10.50
Metzgerjacken, blau-weiß gestreift. . . . ^ 7.50
Blaue Arbeltsschürzen. ^ 1.40
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme

Bestellungen
auf Hasen
für das Weihnachts-Fest
wollen jetzt schon gemacht

werden bei
Adolf Mch.MdSrer.
-aMUNg . Femspr. 233.

MGen Liiruslag
werden vor dem „Hirsch"

schöne
^ »M« v»

verkauft.

Frischen

Spinat
empfiehlt

Ehe. Hügel«.

KimeriechMr

KlZpfer
der Firma Echiedmayec-
Stuttgart, Neckarstraße 12,
kommt morgen hieher.
Anmeldungen a» Herrn
Hauptlehrer Aichele,  Bad-
straße9, erbeten.

Althengstett.
Eine ältere

Schaffkuh
samt Kalb

verkauft
Seih Straile , Maurer.

Ausschneiden! Winter - Fahrvlan Ausbewahren l

der Antolinie Herrenberg — Calw — Herrenberg
Gültig ab 12. Dezember 1S26

L ltingeii ab ! — > — I — I 8.301 — !
- s

— ! 5.02s 5.02s 5.02 — Pforzheim ab — ! — ! 5.30s11.04s — ! 2.23> — ! 2.23> —

Herrenberg an ^ —! — ! —! 9.04> — I -I — ! 5.29s 5.29s 5.29 — Calw an —! — I 6.39sl1 .5ls — ! 3.2ls 3.21> —-

Stuttgatt ab ! — — -1 — I 5.55j "I — I - - 6.43 Nagold ab ! — ! — ! 6.00>10.38> -I -I —

Herrenderg an j — — -! — -I — -I - - 8.19 Calw an j " I 6.35 11.15> - - I

Tübingen ab > — l - 1 7.20I12.17I - - 4.20s 4.20 4.20 7.20 Stuttgart ab -I "I 4.25> 9.29> — l -I -l — ! -! —
Herrenberg an —! -1 8.09> 1.07s -! -I 5.2ls 5.21 5.21 8.10 Calw an - - 6.26s11.17s — I - l - I — - —

^utoverbindungenHerrenberg- Calw Autovsrbinbunge« Ealw -Herrenberg

tägl. tägl. 8 8 tägl. tägl. 8 8 tägl.
Herrenderg ab 5.10 — — 9.10 1.10 — — 5.35 5.35 6.48 8.20 Calw ab 6.26 7.00 7.40 11.55 2.30 3.50 5.20 6.20 — 8.00 —
Affstätt 5.16 — — 9.18 1.18 — — 5.43 5.43 6.50 8.27 Stammheim 6.36 7.10 7.55 12.10 2.45 4.05 5.30 6.35 — 8.15 —
Kuppingen 5.21 — — 9.24 1.24 — — 5.49 5.49 7.02 8.32 Deckenpsronn„ — — 8.20 12.35 — 4.30 — 7.20 9.00 — —
Oberjesinqen 5.26 — — 9.30 1.30 — — 5.55 5.55 7.07 8.37 Oberjesingen 5.35 — 8.30 12.45 — 4.45 6.00 7.30 9.10 — —
Deckenpsronn — — — 9.41 1.41 — — — 6.06 7.17 8.47 Kuppingen „ 5.40 — 8.36 12.51 — 4.53 6.06 7.36 9.15 — —
Stainmheim 6.15 6.37 7.25 10.06 2.06 5.05 6.00 — 6.30 7.40 — Affstätt 5.46 — 8.42 12.57 — 5.00 6.12 7.42 9.21 — —
Calw an 6.25 6.47 7.35 10.22 2.22 5.15 6.10 — 6.45 7.56 — Herrenberg an 6.52 — 8.50 1.05 5.10 6.18 7.48 9.30

Caliv ab 6.48 11.21 2.25 - - 7.59 7.59 Herrenberg ab 6.02 9.09 1.46 _ 5.25 9.57 5.36 —
Pforzheim an — 7.51 — 12.20 3.19 - - — 8.53 8.53 Stuttgatt an 7.02 — >10.30 2.58 — 6.49 s11.10s10.50 ! —
Calw ab 6.44 11.54 2.48 6.23 - 7.43 7.43 Herrenberg ab > - 6.49 6.49 8.21 -

Nagold an 7.20 — — 12.28 3.30 6.59 - 8.21 8.21 Eutingen an — s 7.22s 7.22 8.51 -

Calw ab — 7.02 — 3.27 5.45 7.02 8.00s 8.00s - Herrenberg ab s 5.58s — > 9.12> 1.29 j 5.45s 6.51> 8.23! — « - I ^
Etnttgart an — 9.05 — — 5.16 7.35 9.05 9.58 >9.58! - Tübingen an I 6.49I — sl0 .03s 2.16 I 6.36s 7.42s 9.11I — l - I —
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